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Die nachfolgenden Skizzen sind nicht maßstabsgetreu. Die Ausrichtung der 
Pylonen in den Skizzen ist nur beispielhaft dargestellt, d. h. die Pylonenfüsse 
können beim Aufbau entsprechend der Aufgabenstellung gestellt werden 
(schräg oder gerade). Die Anzahl der Pylonen in den Aufgaben ist freigestellt, 
soweit sie nicht ausdrücklich in der Aufgabenbeschreibung vorgegeben ist.

7.3.1. Spurgasse
Eine gerade aufgestellte Spurgasse besteht aus mind. 3 bis max. 5 Pylonen pro 
Seite. Jede Seite muss gesamtheitlich markiert werden. 
Eine gebogene Spurgasse besteht aus mind. 5 bis max. 10 Pylonen pro Seite. 
Der Abstand zwischen den Pylonen besträgt 50 cm (Hinweis: Jede Pylone wird 
als Fehler gewertet). Werden die Pylonen im Innenradius „Bodenplatte an 
Bodenplatte“ aufgestellt, müssen diese gesamtheitlich markiert werden 
(Hinweis: beim Verschieben wird nur ein Fehler angerechnet).

7.3.2. Schweizer Slalom
Beim Schweizer Slalom handelt es sich um mehrere Aufgaben aus einzelnen 
stehenden Pylonen, die in einer Linie angeordnet und wechselseitig zu durch­
fahren sind.

Beispiele für Parcoursaufgaben

7.3.3. Kreisel
Beschreibung:	 Innendurchmesser = 10 m
	 Pylonenabstand = 1,0 m 
	 Einfahrt A = 3 m
	 Ausfahrt B = Spurbreite + 40 cm 
	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm

Der Kreisel muss mindestens einmal komplett (360°) durchfahren werden. Die 
Fahrtrichtung ist freigestellt. Die Pylonen werden erst nach Verlassen der Auf­
gabe wieder aufgestellt und gewertet.
Die Ein- und Ausfahrt ist mit liegenden Pylonen zu kennzeichnen.

7.3.4. Pylonentor
Ein Pylonentor besteht aus zwei Pylonen.

7.3.5 Wechseltor
Ein Wechseltor besteht aus zwei Pylonentoren, die unmittelbar nacheinander 
gefahren werden. Die Pylonen des Wechseltors stehen in einer geraden Linie. 
Der Abstand zwischen den Toren beträgt mindestens 1,5 m und maximal 4 m.

7.3.6. Wende 90-180 Grad
Jeweils durch drei in einem Dreieck nebeneinander angeordnete Pylonen auf­
gebaut. Die Pylonen werden gesamtheitlich markiert.

7.3.7. Ypsilon
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm
Die Aufgabe wird von unten nach oben und umgekehrt befahren. Dabei ist 
jedes Hindernisteil mindestens einmal zu durchfahren. Die Pylonen werden erst 
nach Verlassen der Aufgabe wieder aufgestellt und gewertet.
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Variante mit 90° Ausfahrt

1514

7.3.8. S-Spurgasse
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm

7.3.9. Z-Gasse
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm
	 Abstand zwischen den Gassen > 2 m
	 (Abstand > 4 m = neue Aufgabe)
Die Gassen können parallel oder auch versetzt aufgebaut werden.
Auch mit nur zwei Gassen möglich.

7.3.10. Kasten
Beschreibung:	 Ein- und Ausfahrt = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm

7.3.11. Schneckenhaus
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Kastenbreite = ca. 3 m
	 Pylonenabstand = 50 cm
Die Reihenfolge der Ein- und Ausfahrten kann beliebig gewählt werden. Das 
Schneckenhaus kann von „innen nach außen“ oder auch umgekehrt befahren 
werden. Auch ein spiegelbildlicher Aufbau ist möglich.

7.3.12. Kreuz
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm
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Die Ziellichtschranke ist direkt vor den ersten Pylonen der Zielgasse aufzu­
bauen.
Die Pylonen der Zielgasse werden einzeln gewertet.
Die Aufgabe ist mit Stillstand des Karts beendet.

7.3.13. Brezel , Knoten, Schwammerl
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm
Die Aufgabe kann auch mit nur einer Schleife gefahren werden.
Die Pylonen können auch wie bei der gebogenen Spurgasse aufgestellt werden.

7.3.17. Schikane
Beschreibung:	 Ein- und Ausfahrt = Spurbreite + 40 cm
	 Pylonenabstand = 50 cm

7.3.18. Das "Z"
Beschreibung:	 Fahrspurbreite = Spurbreite + 40 cm 
	 Pylonenabstand = 50 cm

7.3.14. „Deutsches Eck“
Beschreibung:	 Ein- und Ausfahrt = Spurbreite + 40 cm
	 Pylonenabstand = 50 cm

Deutsches Eck Normales Eck

7.3.15. Halte- und Sicherheitslinie
Nach der Zieldurchfahrt hat der Teilnehmer die Geschwindigkeit erheblich zu 
reduzieren.
Vor der Einfahrt in die Wechselzone ist eine Haltelinie einzurichten, vor der die 
Teilnehmer ihr Kart zum Stillstand bringen müssen.

7.3.16. Zielgasse
Beschreibung:	 Vor der Haltelinie ist eine Zielgasse aufgebaut.  
	 Die Haltelinie ist nicht Bestandteil dieser Aufgabe.
	 Breite = 2,5 m
	 Länge = min. 8 m, max. 10 m
	 Pylonenabstand = 50 cm
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1. Ort und Datum
Der Bundesendlauf findet vom 07.–08. oder 14.-15. Oktober 2017 in  
N.N./ADAC Südbaden statt.
Die Ausschreibung des Bundesendlaufes muss sechs Wochen vor der Ver­
anstaltung zum Versand gelangen. Der Parcouraufbau wird einen Tag vor dem 
Bundesendlauf durch das Schiedsgericht festgelegt.

2. Schiedsgericht
Das Schiedsgericht besteht aus den nachfolgenden Personen:
–	einem Beauftragten des letztjährigen Veranstalters
–	einem Beauftragten des diesjährigen Veranstalters
–	einem Beauftragten des nächstjährigen Veranstalters

3. Nenngeld
Für den Bundesendlauf wird von jedem Teilnehmer ein Nenngeld in Höhe von  
€ 15,– erhoben und ist der Nennung beizufügen.

4. Qualifikation zum Bundesendlauf
Beim Bundesendlauf können je ADAC Regionalclub und Altersgruppe 3 Fahrer 
starten. Die Fahrer müssen von der Sportabteilung des zuständigen ADAC 
Regionalclubs dem Veranstalter benannt werden.
Die Qualifikationskriterien für die Teilnahme am Bundesendlauf werden von 
den ADAC Regionalclubs selbst festgelegt.

5. Startreihenfolge
Die Startreihenfolge in den einzelnen Klassen richtet sich nach den Vorjahres­
ergebnissen. Die beste Platzierung eines jeden ADAC Regionalclubs in der 
betreffenden Klasse bestimmt die Startposition seiner Fahrer. Dabei hat der 
erstplatzierte ADAC Regionalclub die Startplätze 18, 36 und 54. Der zweit­
platzierte ADAC Regionalclub hat die Startplätze 17, 35 und 53; usw.

6. Mannschaftswertung
Aus jeder Klasse (K1 bis K5) zählt nur das beste Einzelergebnis des Fahrers 
des jeweiligen ADAC Regionalclubs für die Mannschaftswertung. Aus der Additi­
on der Platzierungen der 5 besten Fahrer eines ADAC Regionalclubs errechnet 
sich die Platzierung in der Mannschaftsmeisterschaft. Sieger der Mannschafts­
wertung ist die Mannschaft mit der geringsten Punktzahl. Bei Punktegleichheit 
entscheidet die bessere Gesamtfahrzeit dieser 5 Fahrer über die Mannschafts­
platzierung.

7. Preise
Pokale für Platz 1 bis 10 einer jeden Klasse. Pokale für Platz 1–3 der Mann­
schaftswertung.
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Zusatzbestimmungen Bundesendlauf 8. Reifen
Der Veranstalter wählt aus der nachfolgenden Zulassungsliste die Reifenmarke 
für den Bundesendlauf aus und teilt bis zum 1.Januar des betreffenden Jahres 
der ADAC Zentrale seine Entscheidung mit.
1) Dunlop	 Slick:	 vorn:	 10 x 4.50 - 5	 SL5 
		  hinten:	 11 x 7.10 - 5	 SL5
	 Regen:	 vorn:	 10 x 4.00 - 5	 KT6 SLW1 
		  hinten:	 11 x 6.50 - 5	 KT6 SLW1
	 Intermediate:	 vorn:	 10 x 4.50 - 5	 KT7 IMED 
		  hinten:	 11 x 6.50 - 5	 KT7 IMED
2) BEBA	 Slick:	 vorn:	 10 x 4.50 - 5	 Slalom Runner 
		  hinten:	 11 x 7.10 - 5	 Slalom Runner
 	 Regen:	 vorn:	 10 x 4.00 - 5	 Wet Runner 
		  hinten:	 11 x 6.00 - 5	 Wet Runner
 	 Intermediate:	 vorn:	 10 x 4.00 - 5	 Intermediate Runner 
		  hinten:	 11 x 6.00 - 5	 Intermediate Runner
Der Reifenhersteller verpflichtet sich, die beim Bundesendlauf verwendeten 
Karts kostenfrei mit den entsprechenden Reifen auszustatten (Slick, Regen 
und Intermediate) sowie jeweils einen Satz Slickreifen für die Klassensieger zur 
Verfügung zu stellen.

9. Motor/Antrieb
Beim Bundesendlauf ist der Viertakt Motor Honda GX 200 RH/RX 196 ccm 
vorgeschrieben.
Untersetzungsgetriebe mit eingebauter Fliehkraftkupplung, Kettenantrieb.
Eine Übersetzung von 1 : 2,5 ist vorgeschrieben.

10. Sitzverstellung
Für den Bundesendlauf ist eine Sitzverstellung vorgeschrieben.

11. Einsprüche
Einsprüche beim Bundesendlauf können nur vom Kartslalombeauftragten oder 
dessen Stellvertreter des betreffenden ADAC Regionalclubs eingelegt werden.

12. Aufgaben
Beim Bundesendlauf dürfen nur Aufgaben aus dem Aufgabenkatalog „Bei­
spiele für Parcoursaufgaben“ aufgebaut werden. Die Aufgaben „Halte- und 
Sicherheitslinie“ und „Zielgasse“ sind für den Bundesendlauf Pflichtaufgaben.
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Die Beherrschung eines Fahrzeugs, Übersicht und Reaktionsschnelligkeit – drei 
Dinge, die im Straßenverkehr oftmals entscheidend sein können. Für die Kids 
ist der Jugend-Kartslalom eine ideale Gelegenheit, sich diese Eigenschaften 
schon im Schulalter anzueignen. Bei den Kartslaloms steht zunächst einmal 
nicht das Tempo im Vordergrund. Die sichere Beherrschung des Sportgeräts  
hat Priorität.

Was ist Kartslalom Sport eigentlich?
Auf einem großen befestigten Platz wird mit Pylonen ein Parcours aufgebaut, 
der aus verschiedenen Aufgaben besteht. Mit Geschick und Speed sind die 
Tore, Gassen, Kreisel und »Schweizer« möglichst fehlerfrei zu durchfahren. Ein 
Wettbewerb besteht aus einem Trainingslauf und zwei Wertungsläufen. Für das 
Umwerfen oder Verschieben von Pylonen gibt‘s Strafsekunden, die zur Fahrzeit 
addiert werden. Die gesamte Strecke ist zwischen 300 und 500 Meter lang. 
Die Karts sind mit einem 5,5 PS Viertakt Motor, Seitenkästen, Frontspoiler und 
Kettenschutz ausgerüstet.

Wer kann mitmachen?
Alle Mädchen und Buben im Alter von 8 bis 18 Jahren; eingeteilt in fünf Alters­
klassen. Die Kartslalom Wettbewerbe veranstalten die ADAC Ortsclubs. Über 
den Verein könnt ihr auch den ADAC Jugendgruppen Ausweis bekommen. Und 
der Clou: Ihr braucht kein eigenes Kart. Das stellt der Verein fürs Training und 
der jeweilige Veranstalter für den Wettbewerb zur Verfügung.

Aller Anfang ist schwer!
Dieser Spruch gilt natürlich – wie in jeder Sportart – auch für den Kartslalom. In 
den meisten ADAC Ortsclubs gibt es deshalb einen Jugendleiter, der sich um 
die jungen Mitglieder kümmert. Er organisiert das Training und die Einsätze  
der Clubmitglieder. Mittlerweile sind auch einige ehemaligen Fahrerinnen als  
Trainer recht erfolgreich. Übrigens: »Hut ab« vor diesen Ehrenamtlichen, die mit 
viel Engagement ihre Freizeit in die Jugend investieren.

Wie läuft so ein Wettbewerb ab?
Wer nach intensivem Training das Wechselspiel von Gas, Bremse und Lenkrad 
sicher beherrscht, kann erste Erfahrungen im Wettbewerb sammeln. Rechtzeitig 
vor Nennungsschluss ist die erste Station die Papierabnahme. Dort hängt  
auch die Parcours-Skizze aus. Nach diesem Plan wird der Kurs erst mal zu  
Fuß besichtigt. Der Jugendleiter begleitet dabei seine Schützlinge, denn auf 
Grund seiner Erfahrung erkennt er sogleich die Tücken und Schwierigkeiten  
der Strecke.

In jeder Klasse werden die Startnummern ausgelost. Kurz vor dem Start 
begeben sich Teilnehmer und Betreuer zum Vorstartbereich. Dort wird die Sitz­
position eingestellt. Pedalverlängerungen und Einstecksitze stellt der Veran­
stalter zur Verfügung, sofern sie nicht mitgebracht werden.

Was ist Kartslalom?

1990	 ADAC Südbaden	 Pfaffenweiler (Pilotveranstaltung)

1991	 ADAC Hessen-Thüringen	 Baunatal

1992	 ADAC Saarland	 Lebach

1993	 ADAC Nordbaden	 Sinsheim

1994	 ADAC Ostwestfalen-Lippe	 Lemgo

1995	 ADAC Pfalz	 Landau

1996	 ADAC Schleswig-Holstein	 Damp

1997	 ADAC Westfalen	 Medebach

1998	 ADAC Südbaden	 Rust

1999	 ADAC Hessen-Thüringen	 Baunatal

2000	 ADAC Südbayern	 Straubing

2001	 ADAC Nordbaden	 Weingarten

2002	 ADAC Nordrhein	 Bonn

2003	 ADAC Mittelrhein	 Koblenz

2004	 ADAC Südbaden	 Rust

2005	 ADAC Niedersachsen/S.-A.	 Hannover

2006	 ADAC Ostwestfalen-Lippe	 Lemgo

2007	 ADAC Berlin-Brandenburg	 Berlin

2008	 ADAC Nordbayern	 Würzburg

2009	 ADAC Pfalz	 Haßloch

2010	 ADAC Hansa	 Embsen

2011	 ADAC Westfalen	 Winterberg/Neuastenberg

2012	 ADAC Weser-Ems	 Verden/Aller

2013	 ADAC Schleswig-Holstein	 Schleswig

2014	 ADAC Saarland	 Völklingen

2015	 ADAC Hessen-Thüringen	 Nohra-Obergrunstedt

2016	 ADAC Niedersachsen/S.-A.	 Hannover

2017	 ADAC Südbaden	 N.N.

2018	 ADAC Nordrhein	 N.N.

Bundesendläufe 1990–2018
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Übersichtskarte Kart-Bahnen

1  Schleswig-Holstein1
2  Hansa 1
3  Weser-Ems 11
4  Niedersachsen/Sachsen-A.
5  Ostwestfalen-Lippe 
6  Berlin-Brandenburg
7  Westfalen 
8  Nordrhein
9  Hessen-Thüringen 

Wenn der Starter die Strecke freigibt, geht‘s erst mal zum Trainingslauf, der 
aber meist schon mit »Topspeed« gefahren wird. Nur so sind nämlich die kriti­
schen und oft entscheidenden Passagen ausfindig zu machen. Bis zum folgen­
den ersten Wertungslauf bleibt noch kurz Zeit für letzte Anweisungen und Tipps 
vom Betreuer.

Wenn alle Teilnehmer der Klasse ihren Trainings- und ersten Wertungslauf 
absolviert haben starten alle noch einmal zum zweiten Lauf. Dann steht das 
Endergebnis fest und kurz darauf beginnt die Siegerehrung. Auch wenn’s am 
Anfang noch nicht zu einem Pokal oder gar Stockerlplatz reicht, lohnt es sich, 
fleißig bis zum nächsten Start zu trainieren.

Wir wünschen euch jedenfalls viel Spaß bei dieser  
tollen und attraktiven Jugend Motorsport Disziplin.

10  Mittelrhein
11  Sachsen
12  Saarland
13  Pfalz
14  Nordbaden
15  Nordbayern
16  Württemberg
17  Südbaden
18  Südbayern
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ADAC Kartslalom Meisterschaft 2001 – Weingarten
K1	 Kevin Groß, Schausen	 ADAC Mittelrhein
K2	 Nico Bastian, Hemsbach	 ADAC Nordbaden
K3	 Jens-Erik Brack, Flonheim	 ADAC Mittelrhein
K4	 Tobias Holzhäuser, Rinzenberg	 ADAC Mittelrhein
K5	 Sebastian Regending, Breisach	 ADAC Südbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2002 – Bonn
K1	 Julian Walter, Neckarsulm	 ADAC Württemberg
K2	 Timo Steinbacher, Bensheim	 ADAC Hessen-Thüringen
K3	 Thomas Enning, Denkendorf	 ADAC Südbayern
K4	 Marc Ranzinger, Öschelbronn	 ADAC Württemberg
K5	 Oliver Schmitt, Saarbrücken	 ADAC Saarland

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2003 – Koblenz
K1	 Julian Kleinwort, Schaalby	 ADAC Schleswig-Holstein
K2	 Tobias Neumann, Wittlich	 ADAC Mittelrhein
K3	 Christian Schubert, Eppingen	 ADAC Nordbaden
K4	 Thomas Enning, Denkendorf	 ADAC Südbayern
K5	 Philip Füchtenkötter, Warendorf	 ADAC Westfalen

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2004 – Rust
K1	 Robin Wax, Nalbach	 ADAC Saarland
K2	 Florian Bodin, Heuchelheim	 ADAC Hessen-Thüringen
K3	 Timo Steinbacher, Bensheim	 ADAC Hessen-Thüringen
K4	 Christian Fiedler, Hann.-Münden	 ADAC Hessen-Thüringen
K5	 Andre Scheer, Sexau	 ADAC Südbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2005 – Hannover
K1	 Niclas Petermann, Warendorf	 ADAC Westfalen
K2	 Marcel Edmond, Rehburg	 ADAC Niedersachsen/S.-Anhalt
K3	 Kevin Krammes, Eiweiler	 ADAC Saarland
K4	 Dominik Peitz, Delbrück	 ADAC Ostwestfalen-Lippe
K5	 Sebastian Bisemeier, Duisburg	 ADAC Nordrhein

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2006 – Lemgo
K1	 Julian Fuchs, Öhringen	 ADAC Württemberg
K2	 Manuel Elfner, Heiligkreuzsteinach	 ADAC Nordbaden
K3	 Christian Schmidt, Marktleuthen	 ADAC Nordbayern
K4	 Kevin Groß, Schauren	 ADAC Mittelrhein
K5	 Sebastian Matthies, Hörselberg	 ADAC Hessen-Thüringen
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden
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Kartslalom Sieger 2001–2016 ADAC Kartslalom Meisterschaft 2007 – Berlin
K1	 Patrick Pernet, Leinburg	 ADAC Nordbayern
K2	 Julian Fuchs, Öhringen	 ADAC Württemberg
K3	 Nikolas Neufeld, Köln	 ADAC Nordrhein
K4	 Dave-Gordon Veile, Bad Rappenau	 ADAC Nordbaden
K5	 Jürgen Höfner, Weiden	 ADAC Nordbayern
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2008 – Würzburg
K1	 Leon Herr, Berglen-Steinach	 ADAC Württemberg
K2	 Dominik Kirner, Adelsheim	 ADAC Nordbaden
K3	 Rene Krebs, Theres	 ADAC Nordbayern
K4	 Sascha Friedrich, Essen	 ADAC Nordrhein
K5	 Christoph Meves, Uelvesbüll	 ADAC Schleswig-Holstein
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2009 – Haßloch
K1	 Julian Mader, Sonthofen	 ADAC Südbayern
K2	 Eric Hoffmann, Egglkofen	 ADAC Südbayern
K3	 Marco Läsch, Hupperath	 ADAC Mittelrhein
K4	 Eric-Marcel Schaser Zweiflingen	 ADAC Württemberg
K5	 Fabian Bauer, Klingenmünster	 ADAC Pfalz
Mannschaft:	 ADAC Mittelrhein

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2010 – Embsen
K1	 Tim Kohl, Gorxheimertal	 ADAC Nordbaden
K2	 Daniel Kattenbach, Vellmar	 ADAC Hessen-Thüringen
K3	 Nico Post, Schwarme	 ADAC Weser-Ems
K4	 Manuel Elfner, Heiligkreuzsteinach	 ADAC Nordbaden
K5	 Florian Bodin, Heuchelheim	 ADAC Hessen-Thüringen
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2011 – Winterberg-Neuastenberg
K1	 Oliver Thiem, Mitterteich	 ADAC Nordbayern
K2	 Pascal Conti, Bittenfeld	 ADAC Württemberg
K3	 Robert Schopian, Blomberg	 ADAC Ostwestfalen-Lippe
K4	 Manuel Schaller, Erndtebrück	 ADAC Westfalen
K5	 Jannick Anglade, Losheim a. See	 ADAC Saarland
Mannschaft:	 ADAC Nordbayern

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2012 – Verden/Aller
K1	 Hendrik Träber, Herxheimweyher	 ADAC Pfalz
K2	 Sarah Kobbe, Wolfenbüttel	 ADAC Niedersachsen/S.-Anhalt
K3	 Christian Bachmann, Auerbach	 ADAC Nordbayern
K4	 Kristin Trampert, Wadrill	 ADAC Saarland
K5	 Andrea Lorenz, Regensburg	 ADAC Südbayern
Mannschaft:	 ADAC Saarland
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ADAC Berlin-Brandenburg e.V.
Bundesallee 29-30
10717 Berlin
Tel. 0 30/86 86-0
Fax 0 30/86 86-289

ADAC Hansa e.V.
Amsinckstr. 41
20097 Hamburg
Tel. 0 40/2 39 19-19
Fax 0 40/2 39 19-290

ADAC Hessen-Thüringen e.V.
Lyoner Str. 22
60528 Frankfurt/Main
Tel. 0 69/66 07-70
Fax 0 69/66 07-8649

ADAC Mittelrhein e.V.
Viktoriastr. 15
56068 Koblenz
Tel. 02 61/13 03-0
Fax 02 61/13 03-75

ADAC Niedersach./S.-Anhalt e.V.
Lübecker Str. 17
30880 Laatzen
Tel. 0 51 02/90-0
Fax 0 51 02/90-11 69

ADAC Nordbaden e.V.
Steinhäuser Str. 22
76135 Karlsruhe
Tel. 07 21/81 04-0
Fax 07 21/81 04-170

ADAC Nordbayern e.V.
Äußere Sulzbacher Str. 98
90491 Nürnberg
Tel. 09 11/95 95-0
Fax 09 11/95 95-282

ADAC Nordrhein e.V.
Luxemburger Str. 169
50963 Köln
Tel. 02 21/47 27-47
Fax 02 21/44 74 33

ADAC Ostwestfalen-Lippe e.V.
Eckendorfer Str. 36
33609 Bielefeld
Tel. 05 21/10 81-0
Fax 05 21/10 81-250

ADAC Pfalz e.V.
Europastr. 1
67433 Neustadt
Tel. 0 63 21/89 05-0
Fax 0 63 21/89 05-58

ADAC Saarland e.V.
Untertürkheimer Str. 39–41
66117 Saarbrücken
Tel. 06 81/6 87 00-0
Fax 06 81/6 87 00-30

ADAC Sachsen e.V.
Striesener Str. 37
01307 Dresden
Tel. 03 51/44 33-0
Fax 03 51/44 33-390

ADAC Schleswig-Holstein e.V.
Saarbrückenstr. 54
24114 Kiel
Tel. 04 31/66 02-0
Fax 04 31/66 02-150

ADAC Südbaden e.V.
Am Predigertor 1
79098 Freiburg i.Brg.
Tel. 07 61/36 88-0
Fax 0761/3688-244

ADAC Südbayern e.V.
Ridlerstr. 35
80339 München
Tel. 0 89/51 95-0
Fax 0 89/50 81 48

ADAC Weser-Ems e.V.
Benningsenstr. 2-6
28207 Bremen
Tel. 04 21/49 94-0
Fax 04 21/49 94-124

ADAC Westfalen e.V.
Freie-Vogel-Str. 393
44269 Dortmund
Tel. 02 31/54 99-0
Fax 02 31/54 99-237

ADAC Württemberg e.V.
Am Neckartor 2
70190 Stuttgart
Tel. 07 11/28 00-0
Fax 07 11/28 00-123

Adressen der ADAC Sportabteilungen
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ADAC Kartslalom Meisterschaft 2013 – Schleswig
K1	 Lina Uck, Berend	 ADAC Schleswig-Holstein
K2	 Magnus Bockstette, Lemgo	 ADAC Ostwestfalen-Lippe
K3	 Maximilian Kern, Neulußheim	 ADAC Nordbaden
K4	 Julian Scheid, Saarbrücken	 ADAC Saarland
K5	 Marcel Koessler, Schriesheim	 ADAC Nordbaden
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2014 – Völklingen
K1	 Valentino Catalano, Westheim	 ADAC Pfalz
K2	 Paul Speck, Pfinztal	 ADAC Nordbaden
K3	 Magnus Bockstette, Lemgo	 ADAC Ostwestfalen-Lippe
K4	 Christian Bachmann, Auerbach	 ADAC Nordbayern
K5	 Joshua Paul Schweizer, Weinheim	 ADAC Nordbaden
Mannschaft:	 ADAC Nordbaden

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2015 – Nohra-Obergrunstedt
K1	 Lars Raab, Backnang	 ADAC Württemberg
K2	 Aren D’Almeida, Heddesheim	 ADAC Nordbaden
K3	 Dominik Novotny, Hutthurm	 ADAC Südbayern
K4	 Ramon Türk, Kelheim	 ADAC Südbayern
K5	 Jakob Siebert, Sören	 ADAC Schleswig-Holstein
Mannschaft:	 ADAC Südbayern

ADAC Kartslalom Meisterschaft 2016 - Hannover
K1	 Elias Frey, Gommersheim	 ADAC Pfalz
K2	 Tizian Houf, Leinburg	 ADAC Nordbayern
K3	 Luca Nappi, Bad Hersfeld	 ADAC Hessen-Thüringen
K4	 Jonas Gausmann, Pohlheim	 ADAC Hessen-Thüringen
K5	 Lukas Hartmann, Königslutter	 ADAC Niedersachsen/S.-Anhalt
Mannschaft:	 ADAC Nordbayern
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Die Partner des ADAC Kartslalom Cup:

Kontakt / Contact

Wolfgang Neumayer

Ansprechpartner ADAC Kartslalom Cup

ADAC e.V. 
Motorsport 
Hansastraße 19 
80686 München

Tel. +49 (0) 89-7676 4412
Fax +49 (0) 89-7676 4430

E-Mail:  wolfgang.neumayer@adac.de 
Webseite:  www.adac.de/motorsport

    

www.adac.de/motorsport
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